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Bild 20. Umkehr-Pumpenturbinen in betriebsbereitem Zustand vor der Wiedennbemebnahme
der Zentrale im Januar 1970
1 Umkehr-Pumpenturbine Nr. 2
2 Überdrehzahl-Auslösevorrichtung, auf der Wellenverschalung aufmontiert
3 Kommandopult für die Leitapparatsteuerung
4 Schmierölleitungen
5 Demontageschienen mit bei der Gruppe Nr. 3 aufgehängten Flaschenzügen
6 «Isogyre»-Turbinenpumpe
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Neue Ausstellungshalle der Hannover-M esse DK 725.91

Zurzeit entsteht auf dem Messegelände in Hannover
eine Ausstellungshalle, die - sowohl was die Grösse des

Bauobjekts als auch was die technischen Belange betrifft -
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besondere Aufmerksamkeit verdient. Bereits zur Hannover-
Messe 1970 wird die AusJ&llungshalle von der einschlägigen
Industrie belegt werden können.

Der Neubau (Bild 1) hat eine Grundfläche von rund
81 222 m2. Im Grundrissjtet die Halle in Z-Form gegliedert.
Der Ostteil hat eine Breite von 165 m, der Mittelteil ist

60 m und der Westteil 135 m breit. Die Länge der Bauteile

insgesamt beträgt 225 m. Charakteristisch für den auf-

geständerten Neubau ist die horizontale Unterteilung in drei

Nutzungszonen mit den&MJntergeschoss als Parkebene, der
Hallenebene mit Versorgungsbereich im Dachraum zwischen

abgehängter Decke und Dachdecke sowie der mit Büro-

Appartements bebauten Dachebene.
Durch die angehobene Anordnung des Ausstellungsgeschosses

wird eine Parkfläche für 2359 PW geschaffen. Da
die Halle in Hanglage erbaut wird, müssen die
Höhenunterschiede im Untergeschoss, der Parkebene, ausgeglichen
werden. Dadurch ergeben sich lichte Höhen von 2,5 bzw.

Büd 1. Blick auf die in Bau befindliche Halle 1 der Hannover-Messe.
Bauzustand August 1969
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4,0 m. Das Untergeschoss, das heisst die Parkebene (Raster

10,0 X 7,5 m) einschliesslich Hallenfussboden wurde
in Stahlbeton errichtet. Die gesamte Fläche ist aus bautechnischen

und bauphysikalischen Gründen in 47 Einzelfelder
aufgeteilt. Die Parkfläche wird durch einen rund 50 m
breiten Mittelgang mit je einer Fahrstrasse in beiden
Richtungen geteilt. In diesem Durchgang sind in Verbindung
mit den sechs Haupttreppenhäusern die Eingangsfunktionen
zusammengefasst. Ausserdem sind hier verschiedene
Versorgungsanlagen, so zum Beispiel besondere Einrichtungen
für die Aussteller von Datenverarbeitungsanlagen,
untergebracht.

Die eigentliche Ausstellungshalle besteht aus einer
Stahlkonstruktion mit Portalen und Pendelstützen und
einem Stützenraster von 10 X 15 m ; lichte Höhe 6 m. Für
diesen Bauteil sind rund 75001 Stahl erforderlich. Pro
Arbeitstag werden rund 150 t der vorgefertigt angelieferten
Konstruktionsteile montiert. Die zulässige Nutzlast für die
Ausstellungsfläche beträgt 1000 kg/m2. Über der
Ausstellungshalle wird ein Dachraum mit einer Konstruktionshöhe
von 3,25 m montiert. Von diesem Dachraum aus wird die
Halle be- und entlüftet, beheizt und beleuchtet. Hier werden

auch die Versorgungsleitungen für die Dachbebauung
verlegt. Für die Be- und Entlüftung der Halle kommen
14 Klimazentralen zum Einbau mit je 150 000 m3/h
Luftumwälzung. Selbstverständlich gibt es auch eine Sprinkler-
Anlage im gesamten Ausstellungsbereich, bestehend aus
rund 6000 Hängetrockensprinklerköpfen und 118
Feuermeldern.

Die Elektroinstallation wird unter Berücksichtigung der
Anforderungen der Aussteller bemessen. Die Gesamtleistung
wird etwa 24 MVA betragen. Die elektrische Versorgung
der Ausstellungsstände erfolgt über ein Zapfschienensystem
unter der Decke über dem Untergeschoss. Im Ausstellungsbereich

der Hersteller von Datenverarbeitungsanlagen wird
auf Wunsch ein Doppelboden mit einer Konstruktionshöhe
von 14 cm erstellt. Die Beschickung der Ausstellungsebene
erfolgt über sechs Auffahrtrampen. Die Besucher und
Aussteller erreichen die Ausstellungsebene über die bereits
erwähnten sechs Haupttreppenhäuser. Ausserdem stehen neun
Nebentreppenhäuser sowie zehn Nottreppenhäuser zur
Verfügung. Die Haupttreppenhäuser sind mit Rolltreppen
ausgerüstet.

Ein weiteres Charakteristikum des Neubaus ist die
Dachbebauung mit Büro-Appartements (Bild 2), die von
den Ausstellerrmn Ergänzung der eigentlichen Standfläche
erworben werden können. Diese Appartementeinheiten
bestehen jeweils aus 23 m2 Büro- oder Wohnfläche mit einem
Vorraum, einem Dusch-WC-Raum und einem Raum, der
entweder als Büro- oder Wohn-Schlafraum genutzt werden

kann. Mehrere Einheiten lassen sich so zusammenfassen,
dass sie von den Ausstellerfirrnen in zweckmässiger Form
wahlweise als Büro- oder zusätzliche Besprechungsräume,
sowie als Wohn-Schlafräume zu ihren Ausstellungsständen

genutzt werden können, siehe Bild 3. Erreicht werden diese

über Treppenhäuser und Aufzüge. Die Verbindungswege
von den jeweiligen Ausstellungsständen sind kurz.

Bei der Auswahl der in Frage kommenden Konstruktionen

hat sich die Deutsche Messe- und Ausstellungs-AG
für das ALCO-Bausystem Trelement der Firma lunior-
Werk in Goslar entschieden. Neben hohen Anforderungen
an Qualität und Fertigungskapazität wurde auch - um die

Belastung für das Hallendach möglichst niedrig zu halten -
gefordert, eine bestimmte Gewichtsgrenze je Quadratmeter
überbauter Hallenfläche nicht zu überschreiten.

Das gewählte Bausystem besteht aus einer Aluminium-
Tragkonstruktion, deren Profile (U-förmige Träger,
sternförmige Stützen und Knoten) miteinander verschraubt werden.

Drei Tragrichtungen der Dachträger kreuzen sich im
Winkel von 60 ° und ergeben somit einen soliden, statisch

günstigen, gitterartigen Dacbagrband. Die Ausfachung dieser

Tragkonstruktion erfolgt mit vorgefertigten Elementen.
Der Grundrissraster besteht aus gleichseitigen Dreiecken
mit einer Seitenlänge von jeweils 2,3 m. Die Dreiecke lassen
sich durch Kombinationen zu interessanten und gut zu
nutzenden Grundrissen kombinieren, Büd 3. Ein besonderer
Vorteil dieses Systems besteht auch in der leichten Demon-
tierbarkeit.

Bei Erwerb mehrerer benachbarter Einheiten können
diese räumlich miteinander verbunden werden. Die
Variationsmöglichkeiten für die Ausstattung der Büro-Appartements

sind derart vielgestaltig, dass jeder Aussteller die
für seinen Zweck geeignete Kombination wählen kann. Im
Zentrum der Dachebene werden Service-Einrichtungen wie
Friseursalon, Warenautomatenstation und anderes mehr zur
Verfügung stehen.

In der SüdwesteclS der Ausstellungshalle sind das

Restaurant, die Tagungsräume, Besprechungszimmer sowie
weitere Serviceräume zusammengefasst. In der
Ausstellungshalle selbst sind ausserdem über die gesamte Ebene
verteilt Erfrischungsräume eingeplant. Die Aussenwände des
Neubaus bestehen aus einer hinterlüfteten Fassadenverkleidung

aus weissen, kunststoffbeschichteten Trapezblechen.
Diese weisse Fassadenfläche wird in Höhe des Dachraumes
von einem 1,5 m breiten, ringsumlaufenden, dunkelgrünen
Lüftungsband durchbrochen.

Mit der Halle 1 «CEBIT» (Centrum für Büro- und
Informationstechnik) erstellt die Deutsche Messe- und
Ausstellungs-AG eine sehr moderne Ausstellungshalle, die unter
voller Beachtung der Wünsche der Aussteller entworfen
wurde.
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Bild 2. Architekturskizze der Ausstellungshalle mit über 700
Appartements auf dem Dach

Büd 3 (rechts). Grundriss einer Gruppe von Dach-Appartements

Schweizerische Bauzeitung • 88. Jahrgang Heft 11 • 12. Merz 1970

Bü
_\^u

G

oa

5 m

231


	Neue Ausstellungshalle der Hannover-Messe

